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Kurzfassung | Conclusio 
 
Mit der GIP (GraphenIntegrations-Plattform) als ein multimodaler digitaler Verkehrsgraph der öffent-
lichen Hand für ganz Österreich, der VAO (Verkehrsauskunft Österreich) als eine einzigartige, öster-
reichweite, verkehrsmittelübergreifende Mobilitätsplattform und den darauf aufbauenden Diensten 
für Endnutzer:innen und der Echtzeit Verkehrsinformation Straße (EVIS), als eine Plattform für Echt-
zeit-Verkehrsdaten, existiert eine breite Basis zur Verkehrslenkung mittels digitaler Tools, auch im 
Kontext von Abfahrtssperren vom Autobahnen ins untergeordnete Netz.  
 
Digitale Tools können Verkehrsteilnehmer:innen in Echtzeit alternative Routen vorschlagen, z.B. 
wenn bestimmte Autobahnausfahrten gesperrt sind. In diesem Kontext existiert eine Vielzahl von 
Verkehrsinformationsdiensten. Hierbei ist TMC (Traffic Message Channel) ein älterer, vergleichsweise 
unpräziser Verkehrsnachrichtenkanal über das Radio. Am Markt existieren einige große, internatio-
nale Player wie Here we Go, Google Maps, Tomtom Traffic oder Inrix XD Traffic. Diese internationa-
len Navigations-Dienste sind vor allem an Informationen bzw. Daten zu Sperren interessiert. Wenn 
sie ihre Kund:innen in eine Sperre leiten, fällt das auf sie und damit auf die Qualität des eigenen 
Dienstes zurück, Stichwort „Routing in die Illegalität“. Basis solcher Sperren ist immer ein gesetzlicher 
Hintergrund (z.B. ein Bescheid). Wenn man somit derzeit international in Navigationsgeräte kommen 
möchte, dann derzeit nur über den Weg mittels gesetzlichem Hintergrund. 
 
In diesem Zusammenhang ist ESTRAL (Ecological and Safe TRAffic systems by digitizing Law) ein zent-
rales Projekt – Zielsetzung hierbei ist die Entwicklung von Handlungsempfehlungen zur Erstellung 
digitaler Rechtsvorschriften im Straßenverkehr. Es konnte der gesamte Prozess von den Verordnun-
gen der Bezirkshauptmannschaften bzw. des Bundesministeriums (über die Digitalisierung in DATEX 
II), die Publikation auf der Datenplattform EVIS.AT bis hin zur Übernahme in die VAO demonstriert 
werden – der gesamte Prozess kann österreichweit für digitalisierte Verordnungen genutzt werden. 
Offen ist nach wie vor die digitale, maschinenlesbare Erfassung der Verordnungen durch die Behör-
den. Da die Erlassung und damit auch die Formulierungen bzw. die Gestaltung der jeweiligen Verord-
nung(en) den zuständigen Bezirkshauptmannschaften obliegt, kommt es zu uneinheitlichen Verord-
nungen, was zu einem erhöhten Digitialisierungsaufwand führt. Darüber hinaus können inhaltliche 
Fehler in den Verordnungen vorkommen und einen erhöhten Abstimmungsbedarf notwendig ma-
chen. Zukünftig ist auch zu überlegen, welche Art von Verordnung von den Ländern bzw. den Be-
zirkshauptmannschaften mit welchem System erfasst werden soll. Derzeit werden Verordnungen 
(vor allem langfristig gültige, statische) mit dem Maßnahmenassistenten in der GIP erfasst. Des Wei-
teren gibt es temporär gültige wie Baustellen, die über den EVIS.AT-Meldungsclient erfasst werden. 
Die Verordnungen der Durchfahrtssperren sind dazwischen angesiedelt (temporär gültig, aber doch 
eher statisch). Daher sollte definiert werden, mit welchem Werkzeug welche Art von Verordnung 
erfasst werden sollte.  
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1 Das Projekt 

1.1 Ausgangslage und Zielsetzung 
An den großen Hauptverkehrsrouten bilden sich in den Hauptferienzeiten aufgrund von Baustellen 
oder sonstigen Störungen lange Staus - derzeit ist neben der Inntalautobahn A12 die Tauernauto-
bahn A10 in Salzburg aber auch in Kärnten besonders davon betroffen. Moderne Navigationsgeräte 
in den Fahrzeugen, Google-Maps etc. erkennen Störungen auf den Verkehrswegen und leiten die 
Nutzer:innen sofort auf andere Verkehrswege. Dadurch sind diese anderen Verkehrswege, welche 
großteils nicht über den entsprechenden Ausbauzustand verfügen, rasch überlastet oder werden 
diese von Fahrzeugen größerer Dimension befahren (Wohnmobile, Wohnanhänger etc.) und dadurch 
ebenfalls blockiert. Hierdurch wird auch das untergeordnete Wegenetz zugestaut, weshalb auch Ein-
satzfahrzeuge nicht mehr rasch oder gar nicht mehr an einen Einsatzort kommen können. In Tirol und 
Salzburg wurden daher die sehr umstrittenen Abfahrtssperren für Fahrzeuge, welche ihr Ziel nicht in 
Österreich haben, eingeführt. 

In der Gegenständlichen Arbeit wird folgenden Fragen nachgegangen: 

 Welche organisatorischen oder technischen Aspekte sind relevant bzw. welche Projekte und 
Initiativen existieren? 

 Wie sieht der rechtliche Rahmen im gegenständlichen Themenfeld aus? 

 Welche Stellschrauben und Parameter gibt es, um spezielle Informationen (z.B. Fahrverbote) 
über das untergeordnete Straßennetz (möglichst rasch) in die Basisroutinginformationen 
(und damit in die Navigationssysteme) einzuspielen? 

 Welche Kommunikationskanäle sind geeignet, um Verkehrsteilnehmer außerhalb von Navi-
gationssystemen über Verkehrsereignisse zu informieren? 

 Welche Möglichkeiten ergeben sich in Zukunft über C-IST? 

Das bestehende Wissen rund um das Thema der Möglichkeiten der Verkehrslenkung mittels digitaler 
Tools ist derzeit breit gestreut in unterschiedlichen Unternehmen und Gebietskörperschaften 
(ASFINAG, VAO, Landesverwaltungen, BMK etc.) vorhanden. Dieses Wissen wurde in den folgenden 
Dimensionen systematisch zusammengetragen und aufbereitet: 

 Technische und organisatorische Aspekte 

 Rechtliche Aspekte 

Im Rahmen dieser Fragestellungen wurde auch das Thema „Abfahrtssperren“ und deren organisato-
rische und rechtliche Rahmenbedingungen beleuchtet. 

1.2 Methodische Vorgehensweise 
Im Rahmen des gegenständlichen Projekts wurden (1) über Desk-Research die aktuelle Situation zum 
Thema „Möglichkeiten der Verkehrslenkung mittels digitaler Tools in Österreich (u.A. bezogen auf 
Abfahrtssperren von Autobahnen ins untergeordnete Netz)“ zusammengetragen, in Hinblick auf die 
drei Dimensionen „Technische, Organisatorische und rechtliche Aspekte“, (2) über einen empirischen 
Zugang die Situation reflektiert, die gelebte Praxis besprochen und ggf. Veränderungsbedarfe erar-
beitet und (3) die Ergebnisse und Erkenntnisse daraus in Form eines Statuspapiers und Leitfaden 
festgehalten. Der gegenständliche Bericht ist das Statuspapier – der Leitfaden ist gesondert ausgear-
beitet. 
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Abb. 1: Ebenen der EVIS-Daten 
(Quelle: http://www.evis.gv.at/, Zugriff am 30.11.2023) 

 

2 Grundlagen zur Verkehrslenkung mittels digitaler 
Tools 

2.1 Initiativen und Projekte 
Das bestehende Wissen

1
 rund um das Thema der Möglichkeiten der Verkehrslenkung mittels digita-

ler Tools ist derzeit breit gestreut in unterschiedlichen Unternehmen und Gebietskörperschaften 
vorhanden. Folgend sind Hintergründe zu organisatorischen und technischen Aspekten beschrieben 
sowie werden laufende Initiativen im gegebenen Kontext dargestellt. 

2.1.1 Graphenintegrations-Plattform (GIP) 

Das Fundament für den Aufbau und die Pflege der Datenbestände im Verkehr stellt die GraphenIn-
tegrations-Plattform (GIP)2 dar. Die GIP ist ein multimodaler digitaler Verkehrsgraph der öffentlichen 
Hand für ganz Österreich und ist als Open Government Data (OGD) frei verfügbar. Die GIP legt somit 
den Grundstein für die Bereitstellung dieser multimodaler Verkehrsdaten und ermöglicht den Aus-
tausch der Informationen zwischen verschiedenen Organisationen. Durch die Verwendung eines 
gemeinsamen Datenstandards verschafft die GIP den Behörden und der öffentlichen Verwaltung 
einen umfassenden Überblick über die Verkehrsinfrastruktur in Österreich. Seit Januar 2016 liegt die 
Verantwortung für den Betrieb der GIP beim Österreichischen Institut für Verkehrsdaten (ÖVDAT), 
wobei der Datenbestand kontinuierlich durch den Einsatz von E-Government-Tools auf dem neues-
ten Stand gehalten wird. Weiters dient die GIP als Basis für eine einheitliche multimodale Verkehrs-
auskunft in ganz Österreich. 

2.1.2 Verkehrsauskunft Österreich (VAO) und EVIS.AT 

Die VAO (Verkehrsauskunft Österreich)3 stellt eine einzigartige, österreichweite, verkehrsmittelüber-
greifende Mobilitätsplattform als integralen Bestandteil umfassender Web- und App-Lösungen be-
reit. Der erste Schritt für ein verbessertes bertreiber:innenübergreifendes Verkehrsmanagement, 
insbesondere bei Echtzeitinformationen, war das Projekt Echtzeit Verkehrsinformation Straße 
(EVIS).4 Im Rahmen des Projekts EVIS.AT wurden die zentralen Komponenten für eine nationale Echt-
zeit-Verkehrsdatenplattform für den Straßenverkehr umgesetzt. Dies umfasste sowohl grundlegende 
Arbeiten wie die Festlegung von Formatstandards, die Installation von Sensoren, den Einsatz von 
Floating Car Data (FCD bezeichnet Daten, die mithilfe von Positionserfassungstechnik (GPS) an Bord 
einzelner Fahrzeuge aufgezeichnet werden), als auch die nationale Abstimmung von Verkehrsinfor-
mationen auf verschiedenen Ebenen.  
 

 
 

 

                                                      
1 https://www.bmk.gv.at/themen/mobilitaet/alternative_verkehrskonzepte/telematik_ivs/publikationen/aktionsplan-digitale-
transformation.html, Zugriff am 30.11.2023 
2 https://www.gip.gv.at/, Zugriff am 30.11.2023 
3 https://www.verkehrsauskunft.at/, Zugriff am 30.11.2023 
4 http://www.evis.gv.at/, Zugriff am 30.11.2023 
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Abb. 2: Grundlagen der EVIS-Daten 
(Quelle: http://www.evis.gv.at/, Zugriff am 30.11.2023) 

Darüber hinaus wurden Vereinbarungen getroffen, um langfristig die Ergebnisse durch einen ge-
meinsamen technischen und fachlichen Betrieb zu gewährleisten. Mittels EVIS.AT gibt es nun für den 
Großteil des österreichischen Autobahn- und Landesstraßennetzes eine österreichweite Verkehrslage 
sowie Reisezeiten und Ereignismeldungen in hoher Qualität. Die Informationen sind sowohl über die 
VAO für die breite Öffentlichkeit zugänglich als auch für die Betreiber:innen im täglichen Verkehrs-
management verfügbar. EVIS.AT stellt umfassende Verkehrsinformationen für die wichtigsten Stra-
ßen in Österreich bereit, darunter Verkehrslageinformationen, Reisezeiten, Verlustzeiten und ein 
Ereignismanagement in hoher Qualität und flächendeckend. Die Informationen umfassen verschie-
dene Schwerpunkte: 

 Meldungen zu geplanten Ereignissen wie Baustellen und Veranstaltungen 

 Meldungen zu ungeplanten Ereignissen wie Staus und Unfälle 

 Aktuelle und prognostizierte Verkehrslage 

 Traffic Regulations, die routenbezogene Durchfahrtssperren an transitstarken Tagen in tou-
ristischen Gebieten einschließen. 

EVIS-Daten  

Die Echtzeitdaten und Prognosen der einzelnen Bundesländer sowie die Verkehrsmeldungen werden 
über eine zentrale Datendrehscheibe gesammelt und verteilt. Diese fungiert als Schnittstelle für die 
gebündelten Echtzeit-Verkehrsdaten des gesamten österreichischen Straßennetzes und steht allen 
Datenabnehmern, wie beispielsweise der VAO, zur Verfügung. Die Abnehmer nutzen die Daten von 
EVIS.AT für ihre Services, wodurch sie letztendlich allen Verkehrsteilnehmer:innen in den Verkehrs-
services gleichwertig, kostenfrei und in Echtzeit zugänglich gemacht werden. 
 

 
 
 
 

 
ITS Austria West hat ein dynamisches Beschaffungssystem (DBS) für die öffentliche Beschaffung von 
österreichweiten Echtzeit-Verkehrsdaten aus Fahrzeugen eingerichtet. Im Jahr 2022 wurden bereits 
erfolgreich zwei Abrufe im Rahmen dieses DBS durchgeführt. Das DBS steht kontinuierlich für Daten-
anbietende offen. Die erworbenen Floating-Car-Daten (FC-Daten) werden von allen Betriebs-
partner:innen von EVIS.AT für verkehrliche Zwecke genutzt, darunter Analysen und Echtzeit-
Verkehrsinformationen. Die Verkehrsdaten von EVIS.AT sind bereits in zahlreiche Endnutzerapplika-
tionen integriert und stehen seit Ende 2022 über Datenschnittstellen auch Dritten und Forschungs-
partner:innen zur Verfügung.5 

                                                      
5 https://www.bmk.gv.at/themen/mobilitaet/alternative_verkehrskonzepte/telematik_ivs/publikationen/berichte/bericht2023.html, 
Zugriff am 01.12.2023 

https://www.bmk.gv.at/themen/mobilitaet/alternative_verkehrskonzepte/telematik_ivs/publikationen/berichte/bericht2023.html
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2.1.3 Maßnahmenassistent 

Der Maßnahmenassistent6,7 ist ein Webclient, mit dem Verkehrsmaßnahmen (zur Erfassung und 
Verwaltung von StVO-Verkehrszeichen und Bodenmarkierungen) in die GIP eingepflegt werden kön-
nen. Mit diesem Werkzeug können Maßnahmen gemäß der Straßenverkehrsordnung unmittelbar 
visualisiert (samt Orthofotos und Grundstückskataster), geplant und auf ihre Wirksamkeit überprüft 
werden. So lässt sich der interne Workflow von der Planung bis zur Kundmachung umfassend darstel-
len. Sachbearbeiter:innen von z.B. Bezirkshauptmannschaften, Städten, Gemeinden etc. müssen 
lediglich die zu ergreifende Maßnahme mit ihrer Gültigkeitsdauer eingeben und erhalten unverzüg-
lich einen Vorschlag zur Kundmachung sowie den entsprechenden Verordnungstext (unmittelbare 
Integration in das behördliche Dokument). Gleichzeitig speichert der Maßnahmenassistent die Aus-
wirkungen der Maßnahme im System, wo sie automatisch auf mögliche Widersprüche zu anderen 
Maßnahmen überprüft wird. Sobald die Umsetzung der Maßnahme gemeldet wird, muss diese von 
den Sachbearbeiter:innen lediglich aktiviert werden, damit sie in allen Informationssystemen tages-
aktuell zur Verfügung steht. Weiters ist der Maßnahmenassistent auch Grundlage für zahlreiche wei-
tere E-Government-Entwicklungen in der Verwaltung, wie beispielsweise einem Baustellenmanage-
mentsystem etc. 

2.1.4 C-ITS 

Im Bereich der kooperativen, vernetzten und automatisierten Systeme ist auch die bedeutende Rolle 
Österreichs bei kooperativen intelligenten Verkehrssystemen (C-ITS)8,9 zu betonen. C-ITS (auch Car2X 
genannt) steht für „kooperative intelligente Verkehrssysteme“, das sind intelligente Verkehrssystem-
Dienste, die auf vernetzter Datenkommunikation zwischen Fahrzeugen und der Infrastruktur (V2I) 
und der Kommunikation zwischen den einzelnen Fahrzeugen (V2V) basieren. C-ITS basiert auf WLAN-
Technologie (ITS-G5), bei der keine Kosten für die Kommunikation anfallen, weil keine SIM-Karte 
oder ein Vertrag benötigt wird. Dies ermöglicht die direkte Übermittlung sicherheitsrelevanter Ver-
kehrsinformationen, wie zum Beispiel Baustellenwarnungen, unmittelbar in das Fahrzeug. Dies er-
folgt europaweit in einem einheitlichen Datenformat. Zusätzlich wurde C-ITS in Bezug auf Nahbe-
reichskommunikation umfassend getestet, ist mit dem Mautsystem kompatibel und verursacht keine 
Störungen in anderen Funksystemen. Fahrzeuge haben zudem die Fähigkeit, Gefahrenmeldungen, 
wie beispielsweise bei einem Unfall, zu generieren und diese über denselben Kanal an andere Fahr-
zeuge und die Infrastruktur zu senden. Auf diese Weise können Gefahrensituationen unmittelbar und 
aktiv bis ins Verkehrsmanagement kommuniziert werden. 
 
Die 'ITS-Stationen' umfassen sowohl Hardware- als auch Softwareeinheiten (RSU – Roadside-Unit und 
CMS – Cooperative Management System), die als Streckenstation an der Straße installiert oder im 
Fahrzeug integriert sind. Sie übernehmen verschiedene Aufgaben im gesamten Netzwerk kooperati-
ver Systeme. Die C-ITS-Projekte nutzen das Cooperative Management System (CMS) und die Roadsi-
de Unit (RSU), um Fahrzeuge mittels ITS-G5 mit der Infrastruktur und den Verkehrsmanagementzent-
ralen zu verbinden. Das CMS von Yunex Traffic Austria ist ein Funktionsmodul, das die Verwaltung, 

                                                      
6
 https://www.ktn.gv.at/Verwaltung/Amt-der-Kaerntner-Landesregierung/Abteilung-7/KAGIS, Zugriff am 07.02.2024  

7
 

https://www.google.at/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjgsev7_aeEAxWFSfEDHQJtApEQFnoECBAQAQ&url=ht
tps%3A%2F%2Fwww.ktn.gv.at%2FDE%2Frepos%2Ffiles%2Fktn.gv.at%2FAbteilungen%2FAbt7%2Fimport-
neu%2Fexport1385_inuse%2FKAGIS%2F5_Factsheet_GIPgvat.pdf%3Fexp%3D116516%26fps%3Dd4379d1c8bffc7fd383dfd843ed593c0eaa1
e3ed&usg=AOvVaw0h5Ku0l0O06XeO31Ej5QMs&opi=89978449, Zugriff am 13,02.2024 
8 https://www.bmk.gv.at/themen/mobilitaet/alternative_verkehrskonzepte/telematik_ivs/publikationen/citsstrategie.html, Zugriff am 
01.12.2023 
9 https://www.bmk.gv.at/themen/mobilitaet/alternative_verkehrskonzepte/telematik_ivs/publikationen/berichte/bericht2022.html, 
Zugriff am 01.12.2023 

https://www.ktn.gv.at/Verwaltung/Amt-der-Kaerntner-Landesregierung/Abteilung-7/KAGIS
https://www.google.at/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjgsev7_aeEAxWFSfEDHQJtApEQFnoECBAQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.ktn.gv.at%2FDE%2Frepos%2Ffiles%2Fktn.gv.at%2FAbteilungen%2FAbt7%2Fimport-neu%2Fexport1385_inuse%2FKAGIS%2F5_Factsheet_GIPgvat.pdf%3Fexp%3D116516%26fps%3Dd4379d1c8bffc7fd383dfd843ed593c0eaa1e3ed&usg=AOvVaw0h5Ku0l0O06XeO31Ej5QMs&opi=89978449
https://www.google.at/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjgsev7_aeEAxWFSfEDHQJtApEQFnoECBAQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.ktn.gv.at%2FDE%2Frepos%2Ffiles%2Fktn.gv.at%2FAbteilungen%2FAbt7%2Fimport-neu%2Fexport1385_inuse%2FKAGIS%2F5_Factsheet_GIPgvat.pdf%3Fexp%3D116516%26fps%3Dd4379d1c8bffc7fd383dfd843ed593c0eaa1e3ed&usg=AOvVaw0h5Ku0l0O06XeO31Ej5QMs&opi=89978449
https://www.google.at/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjgsev7_aeEAxWFSfEDHQJtApEQFnoECBAQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.ktn.gv.at%2FDE%2Frepos%2Ffiles%2Fktn.gv.at%2FAbteilungen%2FAbt7%2Fimport-neu%2Fexport1385_inuse%2FKAGIS%2F5_Factsheet_GIPgvat.pdf%3Fexp%3D116516%26fps%3Dd4379d1c8bffc7fd383dfd843ed593c0eaa1e3ed&usg=AOvVaw0h5Ku0l0O06XeO31Ej5QMs&opi=89978449
https://www.google.at/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjgsev7_aeEAxWFSfEDHQJtApEQFnoECBAQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.ktn.gv.at%2FDE%2Frepos%2Ffiles%2Fktn.gv.at%2FAbteilungen%2FAbt7%2Fimport-neu%2Fexport1385_inuse%2FKAGIS%2F5_Factsheet_GIPgvat.pdf%3Fexp%3D116516%26fps%3Dd4379d1c8bffc7fd383dfd843ed593c0eaa1e3ed&usg=AOvVaw0h5Ku0l0O06XeO31Ej5QMs&opi=89978449
https://www.bmk.gv.at/themen/mobilitaet/alternative_verkehrskonzepte/telematik_ivs/publikationen/berichte/bericht2022.html


 

  

 Seite 9 

 

Konfiguration und Updatefähigkeit der zugehörigen Feldgeräte (RSU) im Bereich der kooperativen 
Verkehrssysteme unterstützt. Das System ist flexibel, individuell anwendbar und ermöglicht die un-
komplizierte Betriebsüberwachung und Konfiguration der RSU an jedem Ort und zu jeder Zeit. 
 
In Österreich haben neben der ASFINAG erste Städte, wie Graz, Salzburg und Wien mit dem Ausrollen 
von C-ITS-Diensten begonnen. In Wien z.B. konnte der Aufbau der C-ITS-Infrastruktur durch die vor-
gesehenen RSU entlang der Ringstraße abgeschlossen werden. Darüber hinaus wurden im Jahr 2021 
die ersten Straßenbahnen mit On-Board-Units (OBU) ausgerüstet, um eine Kommunikation zwischen 
den Fahrzeugen und den Ampeln entlang der Wiener Ringstraße zu ermöglichen. Jedes entsprechend 
ausgerüstete Fahrzeug sendet dabei mindestens einmal pro Sekunde seine aktuelle Position, Ge-
schwindigkeit und Fahrtrichtung. Gleichzeitig übermitteln die Ampeln ihre aktuelle Ampelphase und 
die verbleibenden Sekunden bis zur nächsten Phase an alle empfangenden Einheiten in einem Um-
kreis von bis zu 500 Metern. Diese kontinuierliche Datenübertragung ermöglicht es, Verkehrsflüsse 
zu beschleunigen, Ampelschaltungen für bevorrechtigte Durchfahrten zu beeinflussen und deren 
Effizienz statistisch zu erfassen sowie zu optimieren. Auch in Salzburg wurde die geplante Implemen-
tierung erfolgreich abgeschlossen. Insgesamt wurden 17 Roadside Units (RSU) entlang der wichtigs-
ten Verkehrswege der Stadt Salzburg installiert. Der Empfang der Nachrichten durch die C-ITS-
Zentrale Salzburg wurde ebenfalls erfolgreich getestet. In der Stadt Graz wurde z.B. die Priorisierung 
des öffentlichen Verkehrs via C-ITS als Alternative zur Funkanmeldung getestet und konnte in Bezug 
auf die Verlässlichkeit überzeugen. Die Ausrollung und Implementierung von C-ITS-Diensten in den 
Pilotgebieten Wien, Salzburg und Graz soll weiter fortgeführt werden. Die Stadt Klagenfurt ist ein 
neues Pilotgebiet, in dem insgesamt 18 Verkehrslichtsignalanlagen (VLSA) mit Roadside Units (RSU) 
und 74 Linienbusse mit On-Board-Units (OBU) ausgestattet werden sollen. Bis Ende 2022 konnten 
bereits die ersten drei RSU erfolgreich in Betrieb genommen werden. Seit Ende 2021 rüstet die 
ASFINAG alle neuen Einsatzfahrzeuge mit einer C-ITS-On-Board-Unit (OBU) aus, um im Bedarfsfall C-
ITS-Warnnachrichten an umliegende Verkehrsteilnehmende zu senden. Die Hauptfunktion der C-ITS-
On-Board-Unit besteht darin, verschiedene C-ITS-Nachrichten (DENM – Dezentralisierte Umweltbe-
nachrichtigungsnachrichten) im Bedarfsfall zu versenden. Diese werden entweder automatisch bei 
Aktivierung von Blau- bzw. Gelblicht ausgelöst oder manuell über eine Tablet-Bedienung aktiviert. 
Beispiele für solche Warnungen umfassen Hinweise auf herannahende Einsatzfahrzeuge, stationäre 
Einsatzfahrzeuge zur Absicherung, Unfälle, Pannen oder Baustellen. Neben den DENMs werden kon-
tinuierlich allgemeine Wahrnehmungsnachrichten (CAM – Common Awareness Messages) durch die 
C-ITS-On-Board-Unit der Einsatzfahrzeuge sowie der Fahrzeuge der Verkehrsteilnehmenden, die mit 
Car2X ausgestattet sind, ausgesendet. Diese Nachrichten enthalten generelle Informationen wie ei-
gene Positionsdaten, Fahrtrichtung, Geschwindigkeit und Fahrzeugtyp. Das System ist dabei vollstän-
dig anonymisiert, das heißt, es werden weder personenbezogene Daten noch Informationen über die 
Fahrzeugzulassung (z. B. KFZ-Kennzeichen) übermittelt. Mittlerweile sind Dutzende Betriebsfahrzeu-
ge (Traffic-Manager, Streckendienst und Mautkontrollfahrzeuge) in allen Regionen Österreichs mit 
dem C-ITS-System im Echtbetrieb unterwegs.  

2.1.5 Projekt ESTRAL 

Das Projekt ESTRAL (Ecological and Safe TRAffic systems by digitizing Law), siehe auch Kapitel 3.2, hat 
die Entwicklung von Handlungsempfehlungen zur Erstellung digitaler Rechtsvorschriften im Straßen-
verkehr anhand ausgewählter Anwendungsfälle zum Zweck der Erhöhung der Sicherheit, Effizienz 
und Nachhaltigkeit des Verkehrssystems sowie die Darstellung des resultierenden Nutzens zum Ziel. 
Hintergrund des Projekts ist der Umstand, dass die StVO seit 1960 in Kraft ist – die gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen sich seitdem stark verändert haben. Der Nutzungsdruck im öffentlichen Raum 
hat zugenommen, Anforderungen an die Verkehrssicherheit sind gestiegen und die Aufrechterhal-
tung der Rechtssicherheit wird aufgrund der zunehmenden Digitalisierung zunehmend erschwert.  
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Neue Technologien, neue Formen der Mobilität und negative Umweltbeeinträchtigungen erhöhen 
die Komplexität zusätzlich. Die Instrumente der 1960er Jahre sind dafür nicht immer ausreichend. Die 
Digitalisierung bietet großes Potential den geschilderten Herausforderungen besser zu begegnen. 
Neue Formen und Kanäle sind notwendig, um verkehrsrechtliche Vorschriften umfassend, detail-
reich, dynamisch, situationsabhängig oder zielgruppenorientiert zu formulieren und so Verkehrsma-
nagement effizient und wirkungsvoll zu gestalten. Digitalisierung ermöglicht es, dass mit der jeweils 
passenden Methode zur digitalen Datenübertragung auch komplexe Verkehrsvorschriften situations-
abhängig und vollinhaltlich die gewünschte Zielgruppe an Verkehrsteilnehmer:innen erreichen und 
somit ihre volle Wirkung erzielen können. 
 
Das Projekt wird seitens PRISMA solutions EDV-Dienstleistungen GmbH geleitet, weitere Projekt-
partner:innen sind das Kuratorium für Verkehrssicherheit, die Salzburg Research Forschungsgesell-
schaft m.b.H., die FH OÖ Forschungs & Entwicklungs GmbH, das Land Niederösterreich, die Ver-
kehrsauskunft Österreich VAO GmbH, die Sigmund Freud Privatuniversität Wien GmbH und die 
ASFINAG Autobahnen- und Schnellstraßen- Finanzierungs-Aktiengesellschaft. Projektlaufzeit ist von 
September 2023 bis Ende Februar 2025. 

2.2 Rechtliche und organisatorische Aspekte10 
Der verstärkte Einsatz intelligenter Verkehrssysteme (IVS) macht es zunehmend entscheidend, eine 
robuste organisatorische Grundlage zu schaffen, um die praktische Umsetzung der entwickelten Sys-
teme und der digitalen Tools zu ermöglichen. Dies beinhaltet verschiedene Elemente wie Standardi-
sierung, Plattformen und Gesetzgebung, die als Grundlage für die verfügbaren IVS-Dienste dienen. 

2.2.1 Organisatorische Rahmenbedingungen  

In der ITS Austria werden dazu Stakeholder:innen vernetzt, auf dem nationalen Zugangspunkt wer-
den Daten bereitgestellt und die nationale IVS-Stelle unterstützt die Einhaltung politischer und recht-
licher Vorgaben.  

ITS-Austria-Plattform11 

Die ITS Austria fungiert als Plattform für die nationalen Akteur:innen im Bereich intelligenter Ver-
kehrssysteme (IVS). Diese Akteur:innen umfassen Infrastruktur- und Verkehrsbetreiber sowie Vertre-
ter aus Industrie, Forschung und Ausbildung. Die öffentliche Hand spielt dabei eine betreiberüber-
greifende und zentrale Rolle, wobei die ITS Austria den erforderlichen Rahmen schafft. Gemeinsam 
mit Forschungs- und Industrievertreter:innen definieren die Verkehrsinfrastrukturbetreiber:innen in 
der ITS Austria, basierend auf den verkehrspolitischen Zielvorgaben, Schwerpunkte in den Fokusthe-
men digitale Infrastruktur, Konnektivität und Multimodalität. Zu den zentralen Aufgaben der ITS Aus-
tria gehört auch das Monitoring der ITS-Aktivitäten in Österreich sowie die Entwicklung von ITS-
Maßnahmen als Beitrag zur Weiterentwicklung des österreichischen Mobilitätssystems. 

AustriaTech12 

Die AustriaTech als gemeinwirtschaftliches Unternehmen fungiert als Agentur für das BMK und ver-
folgt eine langfristige Strategie im Bereich nachhaltiger Verkehrs- und Mobilitätslösungen (IVS, Elekt-
romobilität, Dekarbonisierung und automatisiertes Fahren etc.). Ein besonderer Fokus liegt auf der 
zielgerichteten Überführung von Forschungs- und Entwicklungsergebnissen in markterfolgreiche 

                                                      
10 https://www.bmk.gv.at/themen/mobilitaet/alternative_verkehrskonzepte/telematik_ivs/publikationen/berichte/bericht2023.html, 
Zugriff am 01.12.2023 
11 https://www.austriatech.at/de/its-austria/, Zugriff am 01.12.2023 
12 https://www.austriatech.at/, Zugriff am 01.12.2023 

https://www.bmk.gv.at/themen/mobilitaet/alternative_verkehrskonzepte/telematik_ivs/publikationen/berichte/bericht2023.html
https://www.austriatech.at/de/its-austria/
https://www.austriatech.at/
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Abb. 3: Mobilitätsdatenplattform 
(Quelle: https://mobilitaetsdaten.gv.at/%C3%BCber-mobilitaetsdatengvat, Zugriff am 01.12.2023)  

Lösungen. Die AustriaTech finanziert ihr Kerngeschäft über die Basisfinanzierung des Bundes (BMK), 
agiert als neutrale Partnerin und kooperiert mit allen Akteur:innen innerhalb des Mobilitätssystems. 

Nationaler Zugangspunkt für Verkehrsdaten13 

Gemäß den Delegierten Verordnungen (EU) Nr. 885/2013, 886/2013, 2015/962, 2017/1926 und 
2022/670 der EU-IVS-Richtlinie 2010/40/EU muss jedes EU-Mitgliedsland einen zentralen Zugangs-
punkt für IVS-Daten und -Dienste einrichten. In Österreich ist der nationale Zugangspunkt als Daten-
verzeichnis in Form einer Website (mobilitaetsdaten.gv.at) konzipiert, die Betreiberin dieses Zu-
gangspunktes ist die AustriaTech. Der zentrale Zugangspunkt dient als Informationsplattform und 
bietet eine detaillierte Beschreibung der in Österreich verfügbaren IVS-Daten und -Dienste. Organisa-
tionen, die den Delegierten Verordnungen unterliegen, können die erforderlichen Informationen auf 
dieser Plattform einfach eingeben und präsentieren. Der zentrale Zugangspunkt fungiert als Informa-
tionsplattform und bietet eine detaillierte Beschreibung der in Österreich verfügbaren IVS-Daten und 
-Dienste. Organisationen, die den Delegierten Verordnungen unterliegen, können die erforderlichen 
Informationen auf dieser Plattform einfach eingeben und präsentieren. Die Empfänger der Daten 
oder Dienste können die Informationen im einheitlichen Metadatenformat sowohl in deutscher als 
auch in englischer Sprache (maschinenlesbar) finden und über das Kontaktformular mit den Anbie-
tern von Daten und Diensten in Verbindung treten. 

 

 

 

IVS-Schlichtungsstelle gemäß IVS-Gesetz 

Die IVS-Schlichtungsstelle, angesiedelt bei AustriaTech, hat seit dem 1. Januar 2014 die Aufgabe, 
außergerichtliche Streitigkeiten im Bereich intelligenter Verkehrssysteme (IVS) zu schlichten. Ihr Fo-
kus liegt auf der Diskriminierungsfreiheit, Qualität und reibungslosem Geschäftsablauf zwischen Da-
ten- und Dienstanbietern sowie ihrer Geschäftskundschaft, um akzeptable Ergebnisse für alle Partei-
en in angemessener Zeit zu gewährleisten, gemäß dem IVS-Gesetz. 

                                                      
13 https://mobilitaetsdaten.gv.at/, Zugriff am 01.12.2023 

https://mobilitaetsdaten.gv.at/%C3%BCber-mobilitaetsdatengvat
https://mobilitaetsdaten.gv.at/
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Nationale IVS-Stelle gemäß Delegierten Verordnungen 

Gemäß den EU-Delegierten Verordnungen zur IVS-Richtlinie müssen alle EU-Mitgliedsländer eine 
nationale IVS-Stelle als unparteiische und unabhängige Einrichtung benennen, um die Einhaltung der 
Verordnungen zu überprüfen. In Österreich ist die nationale IVS-Stelle organisatorisch an die bereits 
bestehende IVS-Schlichtungsstelle bei AustriaTech angebunden. Zu ihren Hauptaufgaben gehören die 
Sammlung und Verwaltung von Selbstdeklarationen zur Einhaltung der rechtlichen Anforderungen, 
stichprobenartige Überprüfungen sowie die Berichterstattung über die eingehenden Erklärungen und 
die Ergebnisse der Überprüfungen. 

2.2.2 Nationale politische und rechtliche Rahmenbedingungen 

IVS-Gesetz14 

Gemäß der Richtlinie 2010/40/EU schafft das IVS-Gesetz vom 25. Februar 2013 einen Rahmen für die 
Einführung von intelligenten Verkehrssystem-(IVS)-Diensten. Das Gesetz übernimmt die verbindli-
chen Begriffsbestimmungen der Richtlinie und zielt im Wesentlichen darauf ab, die rechtliche Ver-
bindlichkeit der Spezifikationen in Österreich zu gewährleisten, sobald sie von der Kommission erlas-
sen und angenommen wurden. 

Informationsweiterverwendungsgesetz 

Das Informationsweiterverwendungsgesetz 2022 (BGBl. I Nr. 116/2022)15 bildet gemeinsam mit den 
entsprechenden Landesgesetzen die nationale Umsetzung der Open Data Directive/PSI-Richtlinie 
(Public Sector Information)16. Es legt den rechtlichen Rahmen für die kommerzielle und nichtkom-
merzielle Weiterverwendung von Dokumenten fest, die sich im Besitz öffentlicher Stellen befinden 
und im öffentlichen Auftrag erstellt wurden. Ziel ist eine vereinfachte Weiterverwendung dieser Do-
kumente, das Gesetz regelt Aspekte wie z.B. Formate oder eingehobener Entgelte etc. Der Rechts-
rahmen in der EU bezüglich offener Daten und der Weiterverwendung von Informationen des öffent-
lichen Sektors beruht auf der Richtlinie (EU) 2019/1024 des Europäischen Parlaments und des Rats 
über offene Daten und die Weiterverwendung von Informationen des öffentlichen Sektors (Open 
Data und PSI-Richtlinie)17.  

2.3 Digitale Tools zur Verkehrssteuerung  
Die Verkehrslenkung mittels digitaler Tools in Österreich kann auf verschiedenen Ebenen erfolgen, 
um den Verkehrsfluss zu optimieren und die Verkehrssicherheit zu verbessern. Solche digitalen Tools 
enthalten unter anderem div. Verkehrs-Apps und Navigationsdienste. Diese können Verkehrsteil-
nehmer:innen in Echtzeit über die aktuelle Verkehrslage informieren und alternative Routen vor-
schlagen, wenn z.B. bestimmte Autobahnausfahrten gesperrt sind. Es existiert eine Vielzahl von Ver-
kehrsinformationsdiensten und Stauwarnsystemen, die Autofahrern zur Verfügung stehen. Als Bei-
spiele werden hier folgende genannt: 18,19 

 TMC (Traffic Message Channel): Traditioneller und vergleichsweise unpräziser Verkehrsnach-
richtenkanal über das Radio. Dieser stützt sich auf Verkehrsinformationen, die beispielsweise 

                                                      
14 https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/I/2013/38, Zugriff am 01.12.2023 
15 https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/II/2022/116, Zugriff am 01.12.2023 
16 https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2003/98/oj, Zugriff am 01.12.2023 
17 https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2019/1024/oj, Zugriff am 01.12.2023 
18 https://www.pcwelt.de/article/1115126/tomtom-traffic-so-warnt-tomtom-in-echtzeit-vor-staus-und-gefahren.html, Zugriff am 
01.12.2023 
19 https://www.pcwelt.de/article/1161952/stau-warnung-google-maps-tomtom-verkehrslage-echtzeitverkehrsinformationen.html, Zugriff 
am 01.12.2023 

https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/I/2013/38
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/II/2022/116
https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2003/98/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2019/1024/oj
https://www.pcwelt.de/article/1115126/tomtom-traffic-so-warnt-tomtom-in-echtzeit-vor-staus-und-gefahren.html
https://www.pcwelt.de/article/1161952/stau-warnung-google-maps-tomtom-verkehrslage-echtzeitverkehrsinformationen.html
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von der Polizei und Verkehrsclubs bereitgestellt werden. Über TMC20 werden Informationen 
über Verkehrsbeeinträchtigungen im nichthörbaren Bereich des UKW-Signals in digitaler 
Form gesendet. Navigationssysteme können Staumeldungen über TMC empfangen und da-
mit Routen zur Umfahrung von Verkehrsstaus und erstellen. Jedes moderne Navigationsgerät 
besitzt heutzutage eine TMC-Funktion, dieser Kanal speziell codierte Nachrichten, die von 
den Navigationsgeräten weiterverwendet werden. TMC-fähige Geräte verwenden standardi-
sierte Listen mit Event Codes und Location Codes, um Verkehrsinformationen effizient zu 
übertragen. Die Event Codes enthalten relevante Ereignisse wie Stauanfang oder -ende, 
wodurch nur der Code und nicht die gesamte Meldung übertragen werden muss. Die Locati-
on Code List definiert Punkte auf der Landkarte für den TMC-Dienst. Zusätzlich enthält die 
TMC-Meldung einen Dringlichkeitsvermerk, gibt Empfehlungen für Umleitungen und zeigt 
Stauanfänge, -enden oder Gefahrenpunkte auf der Karte an. Bei Bedarf berechnet das Navi 
alternative Routen, warnt vor besonderen Gefahren und informiert, wenn sich der Stau auf-
gelöst hat. 

 Here we Go21(Navteq Traffic, früher als TMCPro bezeichnet, das nach der Übernahme durch 
Navteq als Marke vom Markt genommen wurde) bezieht Verkehrsdaten von Autobahnbrü-
cken, Fahrbahnsensoren und aus Fahrzeugen mit eingebauten GPS-Geräten. Die Hauptan-
teilseigner sind Audi, BMW und Daimler, mit Beteiligungen von Intel, Bosch, Continental, chi-
nesischen Investoren, Mitsubishi, NTT und Pioneer. 

 Google Maps (basiert auf den Standortdaten von Android-Geräten; Platzhirsch unter den 
Navigationslösungen für Desktop und Mobile): Google Maps liefert präzise Verkehrsinforma-
tionen (Google Live Traffic), die nicht nur in urbanen Gebieten und auf Autobahnen den Ver-
kehrsfluss genau anzeigen, sondern aufgrund der weit verbreiteten Nutzung von Android-
Smartphones auch in ländlichen Gebieten relativ zeitnah u.A. vor Stausituationen warnen. 

 Tomtom Traffic: Gehört zu den bekanntesten Echtzeit-Verkehrslage-Diensten. Die Verkehrs-
lagedaten von TomTom können auf Navigationsgeräten von TomTom, in den iOS- und Andro-
id-Apps von TomTom und in den fest eingebauten Infotainmentsystemen verschiedener Au-
tomobilhersteller wie Renault oder Toyota, Alfa Romeo, Daimler, Lexus, Fiat, Lancia, Mazda, 
Abarth, Kia und Hyundia, BMW sowie in VW- und Audi-Modellen genutzt werden. Die Ver-
kehrsdaten werden aus verschiedenen Quellen bezogen – vorallem übermitteln die in den 
Fahrzeugen eingebauten TomTom-Navigationsgeräte mit aktiven Live-Services ihre Daten an 
die TomTom-Traffic-Server. Gleichzeitig übertragen auch die TomTom-Apps auf iPhones oder 
Android-Smartphones ihre GPS-Daten an die TomTom-Server, wodurch eine noch präzisere 
Darstellung der aktuellen Verkehrslage ermöglicht wird. Zusätzlich wertet TomTom für Traffic 
noch Tracking-Daten aus Fahrzeugflotten (Floating Car Data) von TomTom sowie Drittanbie-
tern aus. Dazu kommen noch Störungsinformationen von Straßensensoren. Klassische TMC-
Daten von den Verkehrsclubs und der Polizei fließen ebenfalls mit ein. 

 Inrix (kostenpflichtig, schnell und exakt): Ein direkter Konkurrent zu TomTom Traffic ist Inrix 
XD Traffic. Inrix XD Traffic bezieht seine Verkehrslage-Informationen von den Smartphones 
der Inrix-Nutzer:innen, aber auch von LKW aus teilnehmenden Fahrzeug-Flotten, von Fahr-
bahnsensoren (mit Induktionsstreifen) und öffentlichen Verkehrsüberwachungskameras. 

 Waze: Dieser Dienst gehört zu Google, die Verkehrsinformationen von Waze fließen auch in 
Google Maps ein. 

                                                      
20 https://www.dirks-computerecke.de/technik/was-bedeutet-tmc-beim-navi.htm, Zugriff am 01.12.2023 
21 https://www.pcwelt.de/article/1165642/here-we-go-im-test-gratis-navigation-mit-offline-karten-und-verkehrsinformationen.html, 
Zugriff am 01.12.2023 

https://www.dirks-computerecke.de/technik/was-bedeutet-tmc-beim-navi.htm
https://www.pcwelt.de/article/1165642/here-we-go-im-test-gratis-navigation-mit-offline-karten-und-verkehrsinformationen.html
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3 Abfahrtssperren und Digitalisierung 

3.1 Geschichte und Hintergründe 
Eine Abfahrtssperre bezeichnet die vorübergehende Schließung von Autobahnabfahrten, um die 
Nutzung alternativer, weniger prioritärer Routen zu unterbinden. Im Juni 2019 kündigte das Land 
Tirol an, während der Sommerreisezeit den Ausweichverkehr entlang der Inntal- und Brennerauto-
bahn (A12-A13) zu unterbinden. Dabei handelt es sich um eine der bedeutendsten Alpentransitrou-
ten. Betroffen davon sind alle sogenannten "Navi-Ausweicher", die im dichten Urlauberverkehr Staus 
auf der Autobahn umfahren wollen. Die Umsetzung erfolgt - aus Sicherheitsgründen - nicht durch die 
Sperrung der Autobahnausfahrten selbst, sondern durch ein zeitweises Fahrverbot auf den parallel 
verlaufenden Landesstraßen und anderen untergeordneten Straßen, wobei Ziel-, Quell- und Anrai-
nerverkehr davon ausgenommen sind. Es ist immer wieder vorgekommen, dass der durch die Navis 
verursachte Ausweichverkehr zu massiven Behinderungen in den Dörfern führt. Bürgermeister hätten 
berichtet, dass Rettungsfahrzeuge teilweise nicht mehr zufahren konnten. Die verhängten Fahrverbo-
te in Tirol seitens der Politik haben in Bayern Empörung ausgelöst. Außerdem sei das Verhalten des 
Nachbarlandes rechtswidrig. Bayern sieht die EU-Kommission gefordert, sodass diese die Maßnah-
men schnell unterbindet und für freien Reiseverkehr in Europa sorgt.22 Eine weitere Schlagzeile laute-
te: „Deutschland will gegen die jüngsten Fahrverbote für „Navi-Ausweicher" auf Tiroler Straßen und 
die Lkw-Blockabfertigung vorgehen. Deutschlands Verkehrsminister, Andreas Scheuer (CSU), bereitet 
eine Klage beim Europäischen Gerichtshof (EuGH) gegen die Fahrverbote in Tirol vor.“23 Kurz darauf 
griff auch das Land Salzburg an der Tauernautobahn (A10), einer ebenfalls bedeutenden Transitroute 
von Deutschland nach Italien und dem Balkan, zu einer ähnlichen Maßnahme. Dabei werden insbe-
sondere die Ausfahrten kontrolliert. Das Land beabsichtigt durch diese Maßnahme, unerwünschten 
Ausweichverkehr auf das Landesstraßennetz während der Stoßzeiten im Sommerverkehr zu verhin-
dern. Ziel ist es, die Anrainer:innen zu entlasten und wichtige Verkehrsverbindungen bei Staus für 
Einsatzfahrten offen zu halten. „Das ist praktikabler als wechselnde verkehrsbedingte Sperren. So 
zeigen Navigationsgeräte rechtzeitig an, dass es keine Alternativrouten durch Abfahren von der Auto-
bahn gibt.“24 Im Juni 2019 ist es gelungen, gemeinsam mit Bayern eine Vereinbarung gegen den 
Ausweichverkehr und für ein verbessertes Grenzmanagement zu treffen.25  

Die Entscheidungen darüber, welche Abfahrten gesperrt werden sollen, werden in Zusammenarbeit 
zwischen dem Verkehrsministerium, der Landesregierung, der Polizei, der Bezirkshauptmannschaft 
und der Autobahngesellschaft ASFINAG getroffen.26, 27 Ziel sollte es sein, dass die Fahrverbote in die 
Navigationsgeräte eingespielt werden – dadurch werden die gesperrten Strecken bei einem Stau erst 
gar nicht als Alternativrouten angegeben. Die Überwachung der Sperren erfolgt durch die örtliche 
Polizei sowie private Sicherheitsdienste.28 Aus Deutschland kam, wie schon erwähnt, seitens der Poli-
tik als auch vom Autofahrerclub ADAC Kritik.29 Der deutsche Autofahrerclub betrachtet die vom Land 
Salzburg erlassene Verordnung als unangemessen. „Bei allem Verständnis für die Verkehrsprobleme 
der betroffenen Kommunen sind das die denkbar ungünstigsten Maßnahmen, um den Transitverkehr 
auf der A 10 zu bündeln. Der ADAC tritt für einen freien und ungehinderten Reiseverkehr ein.“ Ähnlich 
kritisch sieht das die Politik in Bayern. „Ich halte nichts davon, wenn jeder sagt, ich sperre zu, wir soll-
ten vielmehr schauen, dass wir zu vernünftigen Lösungen kommen“, sagte der CSU-Landrat des 

                                                      
22 https://www.kleinezeitung.at/oesterreich/5646961/Tiroler-Fahrverbote_Bayern-wettert-gegen-reine-Schikane, Zugriff am 04.12.2023 
23 https://www.diepresse.com/5648833/tirols-fahrverbot-deutschland-will-oesterreich-klagen, Zugriff am 04.12.2023 
24 https://service.salzburg.gv.at/lkorrj/Index?cmd=detail_ind&nachrid=61963, Zugriff am 04.12.2023 
25 https://www.sn.at/salzburg/chronik/groedig-fuerchtet-ausweichverkehr-durch-ausfahrtssperren-72952333, Zugriff am 04.12.2023 
26 https://service.salzburg.gv.at/lkorrj/Index?cmd=detail_ind&nachrid=61976, Zugriff am 04.12.2023 
27 https://salzburg.orf.at/stories/3004188/, Zugriff am 04.12.2023 
28 https://www.adac.de/news/strassensperre/, Zugriff am 04.12.2023  
29 https://www.adac.de/news/strassensperre/, Zugriff am 04.12.2023 

https://www.kleinezeitung.at/oesterreich/5646961/Tiroler-Fahrverbote_Bayern-wettert-gegen-reine-Schikane
https://www.diepresse.com/5648833/tirols-fahrverbot-deutschland-will-oesterreich-klagen
https://service.salzburg.gv.at/lkorrj/Index?cmd=detail_ind&nachrid=61963
https://www.sn.at/salzburg/chronik/groedig-fuerchtet-ausweichverkehr-durch-ausfahrtssperren-72952333
https://service.salzburg.gv.at/lkorrj/Index?cmd=detail_ind&nachrid=61976
https://salzburg.orf.at/stories/3004188/
https://www.adac.de/news/strassensperre/
https://www.adac.de/news/strassensperre/
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Berchtesgadener Landes, Georg Grabner.“30 Zitat von Verkehrsminister Andreas Scheuer (CSU): 
"Mein Ministerium bereitet eine Klage gegen Österreich vor, und auch die Italiener werden genauso 
vorgehen." Die EU-Kommission will im Streit über die Straßensperrungen in Tirol vermitteln.31 Lt. 
Land Tirol sind die Maßnahmen sind EU-rechtlich gedeckt und widersprechen nicht den gemein-
schaftsrechtlichen Bestimmungen,32 insbesondere weil sie für In- wie Ausländer im Durchreiseverkehr 
gelten. Zu erwähnen ist hier auch, dass der  Hintergrund der Verordnungen in den Rückmeldungen 
der Navi-Hersteller liegt. Diese hätten auf eine zeitlich genau definierte Verordnung gedrängt, um 
sicherzustellen, dass die Geräte im Falle von Staus die Fahrer:innen nicht von der Autobahn ablen-
ken.33  

Die im Juli 2019 in Kraft getretenen Abfahrtsperren haben aber auch durchaus positive Auswirkungen 
auf die Ausweichrouten gezeigt. Die Fahrverbote in Tirol haben es den "Stau- bzw. Navi-
Ausweichern" nicht ermöglicht, den starken Reiseverkehr auf der A12 Inntalautobahn und A13 Bren-
nerautobahn zu umfahren. „Eine erste Bilanz zeige, dass die Fahrverbote wirken und eine deutlich 
spürbare Entlastung in den betroffenen Gemeinden zu verzeichnen ist und das Verhalten der be-
troffenen Verkehrsteilnehmer sei durchwegs kooperativ gewesen.“34 Auch die ersten Abfahrtssperren 
in Salzburg zeigten Wirkung. Strenge und zurückweisende Kontrollen waren nicht mehr erforderlich, 
nur sporadische Kontrollen werden durchgeführt.35,36  Navigationsgeräte zeigten die jeweils aktuellen 
Abfahrverbote ebenfalls an.37 

Seit der Einführung der Abfahrtssperren im Jahr 2019 haben die Länder Tirol und Salzburg wiederholt 
Vorschriften und Fahrverbote entlang der zuvor genannten Strecken erlassen, insbesondere während 
der Ferienzeiten, mit variierendem Erfolg. „Nach dem Pfingstwochenende dieses Jahres will das Land 
Salzburg die Abfahrtssperren von der Tauernautobahn überprüfen und neu justieren. Die Regelung 
funktionierte laut Kritikern „nur halb“. Gerade in Hallein, Kuchl und Golling (Tennengau) sei der Ur-
lauberverkehr wieder über die Bundesstraße ausgewichen. Die Ortszentren waren wieder verstopft.“38 
Ab 2023 sind die Abfahrtssperren auf der Tauernautobahn noch restriktiver ausgestaltet. Während 
des Pfingstwochenendes und während des gesamten Sommers war es nicht gestattet, mit einem 
Kennzeichen, das nicht aus der Region stammt, von der Autobahn abzufahren.39 

Einem aktuellen Artikel ist zu entnehmen, dass die in Kärnten auf der Tauernautobahn angedachten 
Abfahrtssperren, vor allem initiiert durch die Gemeinden, doch nicht als Maßnahmen zur Ver-
kehrslenkung in Aussicht stehen. Ein Landesgutachten ergab allerdings, dass derartige Sperren nicht 
nötig seien.  

Das Medienecho (Sammlung relevanter Headlines und Artikel siehe Anhang) auf die Maßnahmen, 
insbesondere die Abfahrts- und Fahrverbote in Tirol und Salzburg, ist vielfältig. Es reicht von unter-
stützenden Kommentaren, die die Bemühungen zur Verbesserung des Verkehrsflusses und zur Ver-
ringerung von Ausweichverkehr hervorheben, bis hin zu kritischen Stimmen, die die Einschränkungen 
und potenziellen Auswirkungen auf andere Verkehrswege in den Fokus rücken. Zu betonen ist hier 
auch, dass die Berichterstattung die unterschiedlichsten Meinungen von Verkehrsteilnehmer:innen, 
Anwohner:innen und politischen Interessengruppen widerspiegeln. 

                                                      
30 https://salzburg.orf.at/stories/3004188/, Zugriff am 04.12.2023  
31 https://www.spiegel.de/auto/aktuell/tiroler-fahrverbot-italien-will-mit-deutschland-gegen-oesterreich-klagen-a-1275052.html, Zugriff 
am 04.12.2023  
32 https://www.tirol.gv.at/verkehr/verkehrs-und-seilbahnrecht/fahrverbote-an-reisetagen/fahrverbote-fuer-den-grossraum-innsbruck-
innsbruck-land/, Zugriff am 04.12.2023 
33 https://www.sn.at/salzburg/chronik/fast-alle-abfahrten-auf-tauernautobahn-sind-gesperrt-73203082, Zugriff am 04.12.2023, Zugriff am 
04.12.2023 
34 https://tirol.orf.at/stories/3001614/, Zugriff am 04.12.2023 
35 https://www.sn.at/salzburg/chronik/groedig-fuerchtet-ausweichverkehr-durch-ausfahrtssperren-72952333, Zugriff am 04.12.2023 
36 https://www.diepresse.com/5662563/abfahrtssperren-auf-tauernautobahn-entlasten-landesstrassen, Zugriff am 04.12.2023 
37 https://www.sn.at/salzburg/chronik/salzburg-setzte-zum-dritten-mal-abfahrtssperren-in-kraft-74006626, Zugriff am 04.12.2023 
38 https://salzburg.orf.at/stories/3209602, Zugriff am 04.12.2023 
39 https://chat.openai.com/c/624f75a7-9596-4b9d-a548-119fa3c2b503. Zugriff am 04.12.2023 

https://salzburg.orf.at/stories/3004188/
https://www.spiegel.de/auto/aktuell/tiroler-fahrverbot-italien-will-mit-deutschland-gegen-oesterreich-klagen-a-1275052.html
https://www.tirol.gv.at/verkehr/verkehrs-und-seilbahnrecht/fahrverbote-an-reisetagen/fahrverbote-fuer-den-grossraum-innsbruck-innsbruck-land/
https://www.tirol.gv.at/verkehr/verkehrs-und-seilbahnrecht/fahrverbote-an-reisetagen/fahrverbote-fuer-den-grossraum-innsbruck-innsbruck-land/
https://tirol.orf.at/stories/3001614/
https://www.sn.at/salzburg/chronik/groedig-fuerchtet-ausweichverkehr-durch-ausfahrtssperren-72952333
https://www.diepresse.com/5662563/abfahrtssperren-auf-tauernautobahn-entlasten-landesstrassen
https://www.sn.at/salzburg/chronik/salzburg-setzte-zum-dritten-mal-abfahrtssperren-in-kraft-74006626
https://salzburg.orf.at/stories/3209602
https://chat.openai.com/c/624f75a7-9596-4b9d-a548-119fa3c2b503
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Abb. 4: Kundmachung des Einfahrtsverbotes mittels Vorschriftszeichen und Zusatztafel in Hallein 
(Quelle: https://www.fmt-pictures.at/, Zugriff am 24.06.2022)  

3.2 Digitalisierung von Verordnungen zu Abfahrtssperren und 
Verkehrsbeschränkungen im Bundesland Salzburg 

Die in diesem Kapitel (3.2) zusammengefassten Erkenntnisse stammen aus den Projekten DOMINO und ESTRAL. 
Sie wurden mit zur Verfügung gestellten Inhalten aus EVIS.at ergänzt und für den gegenständlichen Bericht 
adaptiert. Die Projekte DOMINO und ESTRAL werden durch das Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Energie, Mobilität, Innovation und Technologie (BMK) gefördert bzw. finanziert und von der Österreichischen 
Forschungsförderungsgesellschaft abgewickelt. Autoren sind Dipl.-Ing. Markus Karnutsch, Dr. Karl Rehrl, Salz-
burg Research Forschungsgesellschaft mbH. 

3.2.1 Ausgangslage 

Seit 2019 werden im Bundesland Salzburg Verordnungen zu Abfahrtssperren bzw. Verkehrsbe-
schränkungen im Umfeld der A10 Tauern Autobahn durch die zuständigen Bezirkshauptmannschaf-
ten in Absprache mit dem Ressort „Verkehr und Infrastruktur“ der Salzburger Landesregierung sowie 
den zugehörigen Dienststellen der Abteilung 6 (Verkehr und Infrastruktur) erlassen. Ziel dieser Ver-
ordnungen ist es, den Transitverkehr (in den Jahren 2019 bis 2022 v.a. an Wochenenden in den 
Sommermonaten Juli, August und September, ab dem Jahr 2023 ohne zeitliche Beschränkung), da-
hingehend zu steuern, dass dieser, trotz regelmäßig auftretender Stauereignisse, auf der Autobahn 
bleibt und nicht über eine vermeintlich schnellere Route auf Landes-/Nebenstraßen ausweicht. Ver-
kehrsbeeinträchtigungen am niederrangigen Straßennetz sollen vermieden und die Leichtigkeit und 
Flüssigkeit des Verkehrs gewährleistet werden. Diese Sperren bzw. Einfahrtsbeschränkungen werden 
durch das Vorschriftszeichen „Einfahrt verboten“ gemäß § 52 lit. A Z. 2 StVO 1960 und einer Zusatzta-
fel zur Beschreibung der Ausnahmen an fest definierten Orten im Straßennetz kundgemacht. Diese 
Orte befinden sich üblicherweise an jener Stelle im nachrangigen Straßennetz (FRC > 0), an der die 
Sperre bzw. Verkehrsbeschränkung beginnt (siehe Abb. 4). Die Kundmachung erfolgt durch die zu-
ständige Straßenmeisterei im Einvernehmen mit der zuständigen Polizeiinspektion. Die Zuständigkeit 
wird durch die geografische Lage des Kundmachungsortes definiert. 

 
 

 

 
  
 
 

https://www.fmt-pictures.at/
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Die Sperre der Abfahrtsrampen im Bereich der betreffenden Anschlussstellen der A10 Tauern Auto-
bahn erfolgt durch die Erlassung einer Verordnung durch das Bundesministerium für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie (BMK – IV/ST2 Rechtsbereich Straße). Die 
Verordnung ist gemäß § 44 StVO 1960 durch die entsprechenden Straßenverkehrszeichen von der 
zuständigen Autobahnmeisterei kundzumachen. Im Regelfall erfolgt die Kundmachung durch Aufstel-
lung von physischen Hinweistafeln zu Beginn des Verzögerungsstreifens der Abfahrtsrampe der be-
treffenden Anschlussstelle (siehe Abb. 5) bzw. im vorgelagerten Nahbereich durch die Aufstellung 
von VMS (siehe Abb. 6). 
 

 

Abb. 5: Hinweis auf die Sperre der Abfahrtsrampe der 
Anschlussstelle mittels physischer Hinweistafel 
Puch/Urstein Fahrrichtung Villach 

(Quelle: https://www.fmt-pictures.at/ abgerufen am 24.06.2022) 

 

Abb. 6: Hinweis auf die Sperre der Abfahrtsrampe der 
Anschlussstelle mittels VMS Puch/Urstein Fahrrich-
tung Salzburg 

(Quelle: https://www.fmt-pictures.at/ abgerufen am 24.06.2022) 

 
Die Verordnungen der Abfahrtssperren/Verkehrsbeschränkungen werden den Verkehrsteil-
nehmerinnen/Endnutzerinnen im Wesentlichen über die aufgestellten Verkehrszeichen kundge-
macht. Zusätzlich werden sie über Print-, Radio- und Fernsehmedien sowie über diverse Interessens-
vertretungen (z. B. Autofahrerclubs wie ÖAMTC, ADAC) informiert. Auf Grund von Verkehrsbeobach-
tungen und Verkehrserfahrungen zeigt sich, dass die Abfahrtssperren bzw. Verkehrsbeschränkungen 
häufig umfahren werden, sodass es zu erheblichen Beeinträchtigungen der Leichtigkeit und Flüssig-
keit des Verkehrs am niederrangigen Straßennetz kommt. Die Kundmachung durch physische Hin-
weisschilder, sowie die Information über Print-, Radio- und Fernsehmedien und über diverse Interes-
sensvertretungen konnte diesen Beeinträchtigungen bisher nicht wesentlich entgegenwirken. Im 
Rahmen des Piloten Salzburg im Projekt DOMINO wurde die Digitalisierung der Verordnungen des 
Bundeslandes Salzburg für das Jahr 2022 sowie für den Pfingst- und Sommerreiseverkehr 2023, die 
Veröffentlichung als strukturierter Datensatz und die Integration in Navigationsdienste und die Ver-
kehrsauskunft Österreich (VAO) erprobt sowie die Wirksamkeit der Maßnahme überprüft. 

3.2.2 Grundlagen 

Für die Digitalisierung und Veröffentlichung der Verordnungen von Abfahrtssperren / Verkehrsbe-
schränkungen als strukturierten Datensatz ist ein Datenaustauschmodell notwendig. Mit DATEX II 
gibt es ein umfassendes Datenmodell, welches dazu dient, unterschiedliche Arten von Informationen 
im Straßenverkehr auf Basis einer standardisierten und maschinenlesbaren Sprache auszutauschen. 
DATEX II richtet sich dabei vordergründig an nationale, städtische und interurbane Straßenverkehrs-
unternehmen, Infrastrukturbetreiber sowie an unterschiedliche IVS-Serviceanbieter (Verkehrsfunk, 
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Automobilclubs, Routing-Provider etc.). DATEX II ist eine technische Spezifikation, die von CEN (TC 
278 für „Road Transport and Traffic Telematics“) als CEN/TS 16157 veröffentlicht wurde. Innerhalb 
des umfassenden Datenmodells DATEX II existieren verschiedene Profile mit einer Vielzahl von An-
wendungsmöglichkeiten. Aktuell ist die Version DATEX II v3.4 verfügbar. 
 
Das „Austrian Reference Profile TRAFFIC REGULATION PROFIL“ wurde von Tietoevry , einem IT-
Dienstleistungsunternehmen im Auftrag der ASFINAG erstellt und im Jänner 2022 fertiggestellt. Das 
österreichische Referenzprofil enthält das unveränderte DATEX II Profil „TrafficRegulation“ sowie 
eine Level-B-Erweiterung in Form des österreichischen nationalen Verkehrsreferenzsystems GIP 
(https://gip.gv.at). Über dieses DATEX II Profil können die XML-Schemadateien (XSD-Files) des Profils 
bezogen werden. Um sicherzustellen, dass sich das „Austrian Reference Profile TRAFFIC REGULATION 
PROFIL“ für die Digitalisierung der Verordnungen zu Abfahrtssperren / Verkehrsbeschränkungen eig-
net, erfolgte eine eingehende Prüfung der Verordnungen. Besonderes Augenmerk muss auf die Voll-
ständigkeit der Verordnungen gelegt werden. Im Detail wurde geprüft, ob der Text der Verordnun-
gen alle Eigenschaften aufweist, die für eine vollständige Beschreibung als strukturierter Datensatz 
im „Austrian Reference Profile TRAFFIC REGULATION PROFIL“ notwendig sind. Diese sind: 
 

 Eindeutige Identifikation der Verordnung (z. B. mittels Geschäftszahl) 

 Ausstellende Behörde 

 Textliche Beschreibung der Verkehrsbeschränkung 

 Begründung der Verkehrsbeschränkung 

 Status der Verordnung 

 Zeitliche Gültigkeit der Verkehrsbeschränkung 

 Räumliche Gültigkeit der Verkehrsbeschränkung 

 Bedingungen für die Verkehrsbeschränkung (Art der Fahrzeuge, Ausnahmen von der Ver-
kehrsbeschränkung, Räumliche Verortung der Ausnahmen von der Verkehrsbeschränkung) 

 
Im Zuge der Analyse und den daraus gewonnenen Erkenntnissen konnten folgende Optimierungsvor-
schläge für die Erstellung der Verordnungen auf Behördenseite abgeleitet werden:  
 

 Die Formulierungen sowie der Aufbau der Verordnungstexte sind oft uneinheitlich. Für eine 
einfachere und effizientere Digitalisierung sollte eine einheitliche Formulierung und ein ein-
heitlicher Aufbau der Verordnungstexte BH-übergreifend angestrebt werden. 

 Eine genauere Formulierung des Verordnungstextes (inkl. Grund der Verordnung) wird ange-
regt. 

 Inkludierung der offiziellen Rampenbezeichnungen der betreffenden Anschluss-stellen (lt. 
ASFINAG) 

 Inkludierung einer Planbeilage zum Aktivierungsbereich 

 Inkludierung einer Planbeilage zum Kundmachungsort 

 Bezeichnungen von Orientierungspunkten sollte nicht frei gewählt werden, sondern sich an 
bestehenden Bezeichnungen orientieren. Zum Beispiel die Bezeichnung „Landzeit Autobahn-
raststätte (Gasthof Nord und Süd)“ könnte an die Bezeichnung gemäß ASFINAG angepasst 
werden. (Raststation Eben Nord Gasthofgut, Raststation Eben Süd) 
Quelle: https://www.asfinag.at/parken-rasten/rastanlagensuche/ 

 
Im Projekt DOMINO konnte in mehreren Iterationsschritten und mittels laufender Validierung sicher-
gestellt werden, dass die digitalisierten Verordnungen sowohl dem „behördlichen Willen“ entspre-
chend, sowie als maschinenlesbarer und interpretierbarer Datensatz im DATEX II-Format zur Verfü-
gung gestellt werden können. 
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Die Digitalisierung der Verordnungen mit dem Ziel, einen strukturierten Datensatz im DATEXII Aus-
tauschformat unter Verwendung des „Austrian Reference Profile TRAFFIC REGULATION PROFIL“ zu 
erhalten, ist ein manueller Arbeitsprozess. Folgende Arbeitsweise und Kompetenzen sind dabei un-
umgänglich: 
 

 Strukturiertes Vorgehen: 
o Prüfung der Verordnung(en) auf Vollständigkeit i.S. sind alle Eigenschaften vorhan-

den, die für eine vollständige Beschreibung als strukturierter Datensatz notwendig 
sind?  

o Lückenlose Dokumentation – dies ermöglicht Nachvollziehbarkeit und erleichtert die 
Überarbeitung  

o Empfehlung zur Erstellung einer Taskliste für das strukturierte Abarbeiten der not-
wendigen Digitalisierungsschritte 

 Grundverständnis des DATEXII Profils Traffic Regulation 

 Lesen und verstehen von UML-Diagrammen 

 Basiskenntnisse im Umgang mit einem XML-Editor (Prüfung des XML auf Syntax und Sche-
maverletzungen, z.B. mit Notepad ++ mit dem Plugin „XML-Tools oder mit Visual Studio 
Code© von Microsoft® mit dem Plugin XML von Redhat) 

 Basiskenntnisse im Umgang mit einem geografischen Informationssystem 
o Auswahl GIP-Link ID / Feststellung Digitalisierungsrichtung GIP-Link 
o Abruf Koordinaten GIP-Link  
o Auslesen Koordinaten-Tuple: Start Straßenabschnitt in Abhängigkeit der Digitalisie-

rungsrichtung in der GIP 
o Erstellung von GML-Multipolygonen 

 
Als finales Ergebnis liegt ein strukturierter und maschineninterpretierbarer Datensatz zu den Verord-
nungen von Abfahrtssperren / Verkehrsbeschränkungen im Bundesland Salzburg für im DATEX II Aus-
tauschformat als .xml-Datei vor. Der strukturierte Datensatz wird über das EVIS-Datensammel- und 
Verteilsystem (DSVS) bereitgestellt. Das EVIS DSVS („Datensammel- und Verteilsystem“) ist Bestand-
teil des Projekts „Echtzeit Verkehrsinformation Straße Österreich (EVIS.AT). 

3.2.3 Integration 

Der Workflow des Umsetzungs- und Integrationsprozesses wird in Abb. 7 dargestellt. 
  

 
Abb 7.: Workflow des Umsetzungs- und Integrationsprozesses (eigene Darstellung) 
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Integration für Darstellung in der VAO 

Die als strukturierter Datensatz digitalisierten Verordnungen von Abfahrtssperren / Verkehrs-
beschränkungen (Traffic Regulations) im Bundesland Salzburg für das Jahr 2023 können auch in der 
VAO als „Traffic Messages (Verkehrsmeldungen)“ angezeigt werden. Das vorhandene Datenbank-
Schema bleibt unverändert. Im VAO-Geoserver wurde zu diesem Zweck ein weiterer Adapter imple-
mentiert, der die „Traffic Regulations“ vom Message Bus entgegennimmt und die geeigneten Felder 
im Datenbank-Schema befüllt, sodass diese in den VAO-Clients angezeigt werden können. Ein zusätz-
licher Ereignistyp „ConditionalAcces-sRestriction“ musste dazu interpretiert und mit einem neuen 
Icon dargestellt werden. Allgemeine Anforderungen: 
 

 Aus einer „Traffic Regulation“ werden mehrere „Traffic Messages“ erzeugt und in die Daten-
bank geschrieben. 

 Die Gültigkeit und die Verortung der einzelnen „Traffic Messages“ müssen eindeutig sein.  

 Bei Gültigkeit der Verordnung an ausgewählten Tagen und Uhrzeiten über einen längeren 
Zeitraum wird nur eine „Traffic Message“ für den gesamten Zeitraum generiert. Die tatsächli-
che Gültigkeit wird im Text angezeigt. 

 Für jede geografisch verortete Abfahrtssperre / Verkehrsbeschränkung wird eine eigene 
„Traffic Message“ generiert. 

 
Nach Durchführung mehrere Iterationsschritte gemeinsam mit der Verkehrsauskunft Österreich 
konnte die Integration erfolgreich abgeschlossen und produktiv geschalten werden. Die „Traffic Re-
gulations“ werden als Verkehrsmeldungen in den VAO-Clients angezeigt und beim Routing berück-
sichtigt. Als Icon wird das von der ASFINAG erstellte Icons (siehe Abb. 8) verwendet. 
  

 
Abb. 8: Icon „Traffic Regulations“ 

  

 

Abb. 9: beispielhafte Visualisierung der Traffic Regulations zu der VO BH Hallein in der Verkehrsauskunft  
Österreich/Client ASFINAG (Quelle: https://routenplaner.asfinag.at; abgerufen am, 15.02.2024) 
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Integration Routing in der VAO 

Um die Traffic Regulations auch im Routing zu berücksichtigen, mussten Anpassungen am IV-Router 
der PTV vorgenommen werden. Für jede Verordnung wird ein Szenario in der Datenbank abgelegt 
und beinhaltet folgende Informationen: 
 

 GIP Links, die auf Basis der Verordnung betroffen sind 

 Zeiten, zu denen die Verordnung gilt (Datum, Zeitbereich, Intervall, Feiertagskalender) 

 Polygone, die für diese Verordnung zu prüfen sind 

 Regel zu den Polygonen (Start/Ziel, erlaubt/nicht erlaubt) 

 Fahrzeugklassen der Verordnung 
 
Der Import-Prozess läuft aktuell noch manuell, da im Zuge neuer Verordnungen immer wieder neue 
Sonderfälle aufgetaucht sind und diese manuell durchgetestet wurden. Dies war insofern möglich, als 
dass die Abfahrtssperren immer zu bestimmten Zeiten zu erwarten sind (Ostern, Pfingsten, Sommer-
ferien, Semesterferien). Bei jeder Routenanfrage werden die Start- bzw. Ziel-Koordinaten mit allen in 
der Datenbank vorhanden Polygonen und deren Regeln abgeglichen. Trifft eine der Regeln zu, wird 
das entsprechende Szenario aktiv und die entsprechenden GIP-Links für diese Routenabfrage ge-
sperrt. Derzeit nicht umgesetzt sind Szenarien, bei denen die Regeln das Durchfahren von Gebieten 
verbieten (also weder Start noch Ziel im Gebiet liegen). Dadurch kann die Prüfung nicht auf Basis der 
Start-/Ziel-Koordinate erfolgen, sondern es müsste bereits die tatsächliche Route vorliegen. 

Integration Navigationsdienste 

Die Integration der Traffic Regulations in die Navigationsdienste von Graphmasters , Sygic , TomTom  
wurde im Rahmen des Projektes DOMINO angestrebt. Sowohl Graphmasters als auch Sygic zeigten in 
den durchgeführten Gesprächen sowie nach Übermittlung und Prüfung der Testdatensätze hohes 
Interesse an der Integration in ihre Dienste, jedoch konnte trotz intensiver Bemühungen seitens des 
Projektteams von DOMINO eine Integration der Abfahrtssperren / Verkehrsbeschränkungen für den 
Pfingst-/Sommerreiseverkehr 2022 nicht erreicht werden. Beide Unternehmen argumentierten da-
mit, dass die Verordnungen derzeit von ihren Routingsystemen nicht interpretiert werden können 
und ihre bereits bestehende Entwicklungs-Roadmap sowie auf Grund von begrenzten Ressourcen 
dieses Thema in Q2 und Q3 2022 von Ihnen nicht weiterverfolgt werden kann. TomTom pflegte bis-
her die Meldungen zu Sperren und Verkehrsbeschränkungen manuell ein. Das Interesse diesen Work-
flow zu automatisieren war gegeben. Darüber hinaus ist es für TomTom wichtig, dass die Nut-
zer:innen ihrer Dienste nicht auf Grund falscher oder fehlender Hinweise in ihren Navigationssyste-
men u.U. Verwaltungsstrafen bekommen. Aus diesen Gründen stimmte TomTom zu, die Traffic Regu-
lations für das Bundesland Salzburg in ihre Navigationsdienste aufzunehmen. Mit Start der Verord-
nung zum Pfingstreiseverkehr 2022 wurde die Integration pilotiert. Abb. 10 bis Abb. 12 visualisieren 
die Integration in TomTom MyDrive (https://mydrive.tomtom.com/). 
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Abb. 10: Anzeige der Verkehrsbeschränkungen im 

Gemeindegebiet von Grödig für den Pfingstreisever-

kehr 2022; (Quelle: Abgerufen über https://plan.tomtom.com/) 

 

Abb. 11: Anzeige der Abfahrtssperren / Verkehrsbe-

schränkungen im Bundesland Salzburg für den 

Pfingstreiseverkehr 2022 (Quelle: TomTom) 

  
 

 
 
Abb. 12: Anzeige der Abfahrtssperren im Bereich der Anschlussstelle Puch-Urstein für den Pfingstreiseverkehr 
2022 (Quelle: https://mydrive.tomtom.com/en) 

 
Die „Traffic Regulations“ wurden lediglich als Information für die Nutzer:innen übernommen. Eine 
Interpretation der Inhalte der Verordnungen findet aus technischen Gründen noch nicht statt. Daher 
haben die Abfahrtssperren / Verkehrsbeschränkungen auch keine Auswirkungen auf das dynamische 
Routing bei TomTom. 
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3.2.4 Conclusio 

Es konnte der gesamte Prozess von den Verordnungen der Bezirkshauptmannschaften bzw. des Bun-
desministeriums über die Digitalisierung in DATEX II, die Publikation auf der Datenplattform EVIS.AT 
bis hin zur Übernahme in die Verkehrsauskunft Österreich demonstriert werden. Der gesamte Pro-
zess kann österreichweit für digitalisierte Verordnungen genutzt werden. Offen ist nach wie vor die 
digitale, maschinenlesbare Erfassung der Verordnungen durch die Behörden. Bisher werden die tex-
tuellen Verordnungen manuell in maschinenlesbare Verordnungen im DATEX II-Format Traffic Regu-
lations übersetzt. Für das Bundesland Salzburg erfolgte dies im Jahr 2022 sowie zum Pfingst- und 
Sommerreiseverkehr 2023 durch Salzburg Research (mit Unterstützung der ASFINAG bzw. Tietoevry). 
Dieser Prozess sollte zukünftig automatisiert werden. 
 
Da die Erlassung und damit auch die Formulierungen bzw. die Gestaltung der jeweiligen Verord-
nung(en) den zuständigen Bezirkshauptmannschaften obliegt, kommt es zu uneinheitlichen Verord-
nungen, was zu einem erhöhten Digitialisierungsaufwand führt. Darüber hinaus können inhaltliche 
Fehler in den Verordnungen vorkommen (z. B. falsche Datumsangaben zur Gültigkeit, Einschluss / 
Ausschluss von Feiertagen) und einen erhöhten Abstimmungsbedarf notwendig machen.  
 
Zukünftig ist auch zu überlegen, welche Art von Verordnung von den Ländern bzw. den Bezirks-
hauptmannschaften mit welchem System erfasst werden soll. Derzeit werden Verordnungen (vor 
allem langfristig gültige, statische) mit dem Maßnahmenassistenten in der GIP erfasst. Des Weiteren 
gibt es temporär gültige wie Baustellen, die über den EVIS.AT-Meldungsclient erfasst werden. Die 
Verordnungen der Durchfahrtssperren sind dazwischen angesiedelt (temporär gültig, aber doch eher 
statisch). Daher sollte definiert werden, mit welchem Werkzeug welche Art von Verordnung erfasst 
werden sollte. Von Seiten der Länder gibt es den Wunsch, dass es nur ein Werkzeug für die Erfassung 
aller Verordnungen gibt.  
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4 EVIS – aktueller Stand und Ausblick   
 

Grundlage Abstimmungsmeeting – EVIS 

Datum 19. Dezember 2023 

Ort Zoom 

Teilnehmer:innen Alex Neumann (netwiss) 
Jasmin Liszt (netwiss) 
Peter Zenkl (Land Kärnten) 
Irmgard Mandl-Mair (Land Kärnten) 
Tobias Schleser (ASFINAG) 
Martin Nemec (ASFINAG) 

 

Ergebnisse 

 Seit einem Jahr ist aus dem Projekt EVIS.AT eine Plattform für Echtzeit-Verkehrsdaten (i.S. eines 

Ökosystems) geworden – auf organisatorischer Ebene ist EVIS eine öffentliche Kooperation. 

 Die Motivation von EVIS.AT bestand vor allem darin, einen positiven Einfluss auf das Verkehrsge-

schehen zu nehmen bzw. die Schaffung einer Infrastruktur: klassische Server und IT-Systeme + 

Governance-System → in Summe eine sehr gute Datenbasis für Verkehrssteuerung. 

 Mitglieder von EVIS: alle Bundesländer, Polizei, ASFINAG, ÖAMTC, div. Städte etc.  

 Fokus von EVIS liegt auf der Festlegung von Mindeststandards und Datenharmonisierung → zur-

zeit 16 verschiedene Datenlieferanten; Flächendeckung in Österreich wird angestrebt (Autobahn 

und Landesstraßennetz ist flächendeckend vorhanden, im urbanen Bereich kommen immer mehr 

Städte dazu) → Flächendeckung ist wichtig für die Hebelwirkung in Bezug auf die Verkehrslenkung 

über Verkehrsinformation. 

 EVIS als System von Echtzeit-Verkehrsdaten → Abnehmer: VAO und andere Betrei-

ber/Partner:innen. 

 Derzeit ist EVIS an 27 Endnutzerdienste angeschlossen (Apps und Navigationssysteme); Es gab 

bereits eine Testphase mit zwei  internationalen Serviceprovidern. Die größten Serviceprovidern 

weltweit sind: Inrix, Apple, Google, TomTom, Here 

 EVIS-Daten basieren auf GIP → aktuelle Verkehrslage → Meldungen 

(1) geplante Meldungen: Bundesländer und Städte (wenn Bescheid vorhanden) 

(2) ungeplante Meldungen: Polizei (noch kein Anschluss am System → Die Implementierung der 

Datenschnittstelle ist für das kommende Jahr geplant, daher zurzeit noch keine Polizeimeldungen 

in EVIS)  

 Geplante Verkehrsmeldungen von Bundesländern und Städten: Ausstellung eines Bescheids → 

Eingabestelle variiert je nach Bundesland (in vielen Bundesländern gibt es eine dafür vorgesehene 

Zentralstelle, in z.B. OÖ sind 60-70 Einzelstellen dafür zuständig) → Nutzung des EVIS Tools „Ein-

gabeclient“  ist ein System, welches Verortungswerkzeuge besitzt (Erfassung der gesamten In-
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formationen; Zeitaufwand für so eine Meldung über diese genannten Zentralen ist sehr gering) → 

Meldung geht vollautomatisch weiter an die Clearingstelle (ÖAMTC), dort durchlauft die Meldung 

div. automatisierte Prozesse (automatisierte Prüfprozesse aber auch eine manuelle Prüfung) → 

Datenverteilung innerhalb von Minuten an die Abnehmer wie z.B. die VAO. 

 Was deckt das Tool „Eingabeclient“ derzeit nicht ab, bzw. was wird es auch in absehbarer Zeit 

nicht abdecken? → Traffic Regulations – darunter fallen auch die Abfahrtssperren bzw. auch 

Durchfahrtssperren → komplex in technischer Hinsicht (Abfahrtssperren gelten oft an mehreren 

Standorten; spezielle Regelungen: ausgenommen Einwohner oder Anrainer etc.)  

 Internationale Navigations-Dienste sind vor allem an Informationen/Daten zu Sperren interessiert 

 wenn sie ihre Kund:innen in eine Sperre leiten, fällt das auf sie zurück = „Routing in die Illegali-

tät“. Basis hierfür ist immer ein gesetzlicher Hintergrund (z.B. ein Bescheid). Wenn man somit 

derzeit international in Navigationsgeräte kommen möchte, dann nur über den Weg mittels ge-

setzlichem Hintergrund = Sperren. 

 Erfahrungen der letzten Jahre legen nahe, dass Navigationsgerätehersteller auf internationaler 

Ebene wenig Rücksicht auf „Empfehlungen“ nehmen. Bei den Abfahrtssperren in Tirol und Salz-

burg ist eine gesetzliche Verordnung der Hintergrund, daher ist das auch möglich → für internati-

onale Navianbieter sind nur die Meldungen mit legistischem Hintergrund interessant, aber auch 

Baustellmeldungen und Sperrmeldungen (Spurverengung) etc.  

 Verkehrsmeldungen in Navigationsgeräten – derzeitiger Stand / aktuelle Einschätzung:  

1. Vollsperren aufgrund von Baustellen, Lawinenabgänge, Wintersperren → funktionieren 

am ehesten, Gespräche mit internationalen Navigationsdiensten laufen 

2. Bedingte Abfahrtssperren basierend auf legistischem Hintergrund → funktionieren am 

ehesten, Gespräche mit internationalen Navigationsdiensten laufen 

3. Alle anderen Formen von Infomeldungen (Baustellen, Spurverschränkungen, Restfahr-

bahnbreite etc.) → würden funktionieren i.S. das Info angezeigt wird. 

4. Empfehlungen → funktionieren (derzeit) nicht bzw. sind internationale Navi-Dienst nicht 

interessiert. 

 Es wäre möglicherweise machbar, Empfehlungen als Meldungen in die VAO-basierten Navigati-

onssysteme einzubinden, wie sie beispielsweise von ÖAMTC und ASFINAG angeboten werden. → 

Abstimmung mit der VAO erforderlich / in VAO leichter, da in österreichischer Hand. 

 Ziel für die nächsten Monate und Jahre ist, EVIS-Daten in die internationalen Navi-Systeme zu 

bringen → Kontakte werden über interanationale Projekte geknüpft → bis dahin sicher noch ein 

weiter Weg. 

 Der ASFINAG ist wichtig, dass Meldungen oder Anzeigen möglichst eine legistische Basis haben. 

Endnutzer:innen müssen auf jeden Fall zwischen Empfehlung und Verordnung klar unterscheiden 

können – es sollte hier keine bewusste oder unbewusste Vermischung erfolgen. Die ASFINAG ist 

im Grundsatz nicht gegen derartige Traffic-Regulation-Meldungen, jedoch müssen bestimmte Be-

dingungen erfüllt sein.  
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 Zusammengefasst gibt es u.A. drei Handlungsfelder für die nächste Zeit:  

1. Empfehlungen: Einbringung der Traffic Regulation Empfehlungen in die aktuell einge-

setzten Tools (z.B. als Meldungsclient oder GIP-Maßnahmenassistent etc.) → zurzeit ein 

offenes Diskussionsthema. 

2. Gesetzgebung: Landesweite einheitliche Vorgehensweise mit einer gemeinsamen ge-

setzlichen Grundlage, um klare Regelungen zu gewährleisten (Traffic Regulation: Verein-

barung auf Policy-Ebene → wird im Projekt ESTRAL näher erörtert) Z.B. UseCases (u.A. 

auch für Abfahrtssperren) definieren und jeweils passende Vorgaben / Text für Beschei-

de erarbeiten. (Anmerkung: Input seitens EVIS bzw. ASFINAG hierzu möglich.) 

3. Kommunikation: Daten aus GIP, VAO und EVIS noch effektiver nach außen kommunizie-

ren und präsentieren, um in die Dienste internationaler Anbieter zu kommen. 
 

 

 



 

 

  

5 Anhang – Medienspiegel „Abfahrtssperren“ 
(2019-2024) 

 

11.02.2024 | Vollständiger Artikel unter:  

https://salzburg.orf.at/stories/3244474/ 

 

 

 

20.09.2023 | Vollständiger Artikel unter:  

https://kaernten.orf.at/stories/3224934/ 

 

 

06.07.2023 | Vollständiger Artikel unter:  

https://www.derstandard.at/story/3000000177788/a
bfasalzburg-zahlt-600000-euro-fuer-abfahrtssperren-
im-ferienstau 

 

https://salzburg.orf.at/stories/3244474/
https://kaernten.orf.at/stories/3224934/
https://www.derstandard.at/story/3000000177788/abfasalzburg-zahlt-600000-euro-fuer-abfahrtssperren-im-ferienstau
https://www.derstandard.at/story/3000000177788/abfasalzburg-zahlt-600000-euro-fuer-abfahrtssperren-im-ferienstau
https://www.derstandard.at/story/3000000177788/abfasalzburg-zahlt-600000-euro-fuer-abfahrtssperren-im-ferienstau
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27.06.2023 | Vollständiger Artikel unter: 

https://www.adac.de/news/strassensperre/ 

 

 

30.05.2023 | Vollständiger Artikel unter:  

https://salzburg.orf.at/stories/3209602 

 

 

29.05.2023 | Vollständiger Artikel unter:  

https://www.salzburg.gv.at/magazin/Seiten/abfahrts
sperren.aspx 

 

https://www.adac.de/news/strassensperre/
https://salzburg.orf.at/stories/3209602
https://www.salzburg.gv.at/magazin/Seiten/abfahrtssperren.aspx
https://www.salzburg.gv.at/magazin/Seiten/abfahrtssperren.aspx
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22.05.2023 | Vollständiger Artikel unter:  

https://www.heute.at/s/abfahrtssperren-auf-
autobahn-fix-diese-orte-sind-tabu-100272543 

 

 

08.04.2023 | Vollständiger Artikel unter:  

https://www.krone.at/2975827 

 

 

21.03.2023 | Vollständiger Artikel unter:  

https://www.salzburg24.at/news/salzburg/abfahrtssp
erren-auf-der-a10-in-salzburg-2023-rund-um-die-uhr-
135887899 

 

https://www.heute.at/s/abfahrtssperren-auf-autobahn-fix-diese-orte-sind-tabu-100272543
https://www.heute.at/s/abfahrtssperren-auf-autobahn-fix-diese-orte-sind-tabu-100272543
https://www.krone.at/2975827
https://www.salzburg24.at/news/salzburg/abfahrtssperren-auf-der-a10-in-salzburg-2023-rund-um-die-uhr-135887899
https://www.salzburg24.at/news/salzburg/abfahrtssperren-auf-der-a10-in-salzburg-2023-rund-um-die-uhr-135887899
https://www.salzburg24.at/news/salzburg/abfahrtssperren-auf-der-a10-in-salzburg-2023-rund-um-die-uhr-135887899
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08.07.2022 | Vollständiger Artikel unter:  

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_2022070
8_OTS0055/a-10-abfahrtsperren-asfinag-mitarbeiter-
unterstuetzen-land-salzburg-bild 

 

 

27.07.2019 | Vollständiger Artikel unter:  

https://www.sn.at/salzburg/chronik/salzburg-setzte-
zum-dritten-mal-abfahrtssperren-in-kraft-74006626 

 

 

20.07.2019 | Vollständiger Artikel unter:  

https://www.diepresse.com/5662563/abfahrtssperre
n-auf-tauernautobahn-entlasten-landesstrassen 

 

 

13.07.2019 | Vollständiger Artikel unter:  

https://service.salzburg.gv.at/lkorrj/Index?cmd=detai
l_ind&nachrid=61976 

 

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20220708_OTS0055/a-10-abfahrtsperren-asfinag-mitarbeiter-unterstuetzen-land-salzburg-bild
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20220708_OTS0055/a-10-abfahrtsperren-asfinag-mitarbeiter-unterstuetzen-land-salzburg-bild
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20220708_OTS0055/a-10-abfahrtsperren-asfinag-mitarbeiter-unterstuetzen-land-salzburg-bild
https://www.sn.at/salzburg/chronik/salzburg-setzte-zum-dritten-mal-abfahrtssperren-in-kraft-74006626
https://www.sn.at/salzburg/chronik/salzburg-setzte-zum-dritten-mal-abfahrtssperren-in-kraft-74006626
https://www.diepresse.com/5662563/abfahrtssperren-auf-tauernautobahn-entlasten-landesstrassen
https://www.diepresse.com/5662563/abfahrtssperren-auf-tauernautobahn-entlasten-landesstrassen
https://service.salzburg.gv.at/lkorrj/Index?cmd=detail_ind&nachrid=61976
https://service.salzburg.gv.at/lkorrj/Index?cmd=detail_ind&nachrid=61976
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12.07.2019 | Vollständiger Artikel unter: 

https://www.sn.at/salzburg/chronik/fast-alle-
abfahrten-auf-tauernautobahn-sind-gesperrt-
73203082 

 

 

11.07.2019 | Vollständiger Artikel unter:  

https://salzburg.orf.at/stories/3004188/ 

 

 

04.07.2019 | Vollständiger Artikel unter: 

https://www.sn.at/salzburg/chronik/groedig-
fuerchtet-ausweichverkehr-durch-ausfahrtssperren-
72952333 

 

https://www.sn.at/salzburg/chronik/fast-alle-abfahrten-auf-tauernautobahn-sind-gesperrt-73203082
https://www.sn.at/salzburg/chronik/fast-alle-abfahrten-auf-tauernautobahn-sind-gesperrt-73203082
https://www.sn.at/salzburg/chronik/fast-alle-abfahrten-auf-tauernautobahn-sind-gesperrt-73203082
https://salzburg.orf.at/stories/3004188/
https://www.sn.at/salzburg/chronik/groedig-fuerchtet-ausweichverkehr-durch-ausfahrtssperren-72952333
https://www.sn.at/salzburg/chronik/groedig-fuerchtet-ausweichverkehr-durch-ausfahrtssperren-72952333
https://www.sn.at/salzburg/chronik/groedig-fuerchtet-ausweichverkehr-durch-ausfahrtssperren-72952333
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30.06.2019 | Vollständiger Artikel unter:  

https://www.spiegel.de/auto/aktuell/tiroler-
fahrverbot-italien-will-mit-deutschland-gegen-
oesterreich-klagen-a-1275052.html 

 

 

24.06.2019 | Vollständiger Artikel unter: 

https://www.diepresse.com/5648833/tirols-
fahrverbot-deutschland-will-oesterreich-klagen 

 

 

 

23.06.2019 | Vollständiger Artikel unter:  

https://tirol.orf.at/stories/3001614/ 

 

https://www.spiegel.de/auto/aktuell/tiroler-fahrverbot-italien-will-mit-deutschland-gegen-oesterreich-klagen-a-1275052.html
https://www.spiegel.de/auto/aktuell/tiroler-fahrverbot-italien-will-mit-deutschland-gegen-oesterreich-klagen-a-1275052.html
https://www.spiegel.de/auto/aktuell/tiroler-fahrverbot-italien-will-mit-deutschland-gegen-oesterreich-klagen-a-1275052.html
https://www.diepresse.com/5648833/tirols-fahrverbot-deutschland-will-oesterreich-klagen
https://www.diepresse.com/5648833/tirols-fahrverbot-deutschland-will-oesterreich-klagen
https://tirol.orf.at/stories/3001614/
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20.06.2019 | Vollständiger Artikel unter:  

https://www.kleinezeitung.at/oesterreich/5646961/T
iroler-Fahrverbote_Bayern-wettert-gegen-reine-
Schikane 

 

 

 

https://www.kleinezeitung.at/oesterreich/5646961/Tiroler-Fahrverbote_Bayern-wettert-gegen-reine-Schikane
https://www.kleinezeitung.at/oesterreich/5646961/Tiroler-Fahrverbote_Bayern-wettert-gegen-reine-Schikane
https://www.kleinezeitung.at/oesterreich/5646961/Tiroler-Fahrverbote_Bayern-wettert-gegen-reine-Schikane

